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eiiikmiikiiek Austriae im eauviaa
Jisaich Annahme dies Atti-reines ruf Auflösung des Land-

tasgies wurde im weiteren Verlauf der Mittwochftgung Die bie
sichterninisite Weiterbeirirtnng der noch in derL eilqu MUS-
stehenden Einzeletatis vorigenoiiimein Der Wohlfa«hitsshaiiiB-
halt wurde angenommen, Die dazu gestellten Anträge wund-en
nicht mehr erledier Der Etat Der Doniiinenverwailtiiwg
wurde ohne Aiisrsfpiiache angenommen, ebenso der der Ge-
stiiitssveiswabtnna Bei-in Haushalt fiir den Landtag nahm
Abgeordnete Franc Wolfstein Rundung in schärfster Form
Stellung gegen den bisherigen Präsi- enten Leiiiert. Die
Kowniiuuuisteu wiirden in: bevorstehenden Wahlkiumvf die
Wählerschaft von Der .II‘IorI-Iwhtion, von der QKiiiiflichikeit Der
uÜpIUIDE‘IIMIIIIIC unterrichten Priißdent Leiuert ver-lange
im rüstig-en Alster von 50 Jahren die »Erwei«bslosemniter·
I'tiihnnn“ von jckiilhihliichLZOOO.‚IA Der gleiche Präsident habe
’Ih:,I Der Rodiieiin, verfassungswidrig die Eisenbahnfreikairstej
ent Innen. lAllsgemeines Gel»ächter) Innerhalb und außer-
hol dies Haufen I)iibe Herr Seinem Taten begonnen, die intit
Der: Staifaeietzbiich iu Widerspruch ständen: dafiir seien
Ehren iiiherEhren auf ihn gehäuft worden. Die Judas-
Der Sozialdemwokiatie hätten zu alledem geschwiegen Red-
nerin verlangte Amtsenthebrmig des Präsidenten und Eins Ie
leitinia eines Diszirilsiimrrvenfahreiis. Abg. eriesinski (Soz)
ikpnisrh unt-er irrt-dauerndem Larui der Kommiisnifteii diesen das
nur): ab, iiber Leiniert zu urteilen). Alt-g. Dr. Deerbera (Diii)
schob den Konnnimsiften die Schuld an, wenn der Landtag
Ii'Ihtin Sclwönislieit herbe. Er stellte aiiif Grund des Gerichts-
urteile- fest, daiß Die Rein-me des Landtagssi- iinter dein- Schutz-e
Eier Jnmnunitiit giemißbraiucht worden seien. Bei der Dir-richt-
uchiuirg seien zahlreiche Hainidgranaten und hochveiräterifches
Material zur Vorbereitung des Biirigerkrieged gefunden wie-r-
··deii. Schließlich wurde der Etat des Landtages nackt Den Be-
chliissen des Haiipstasudfchusses genehmigt. Bei-m Etat des
Staats-rotes lehnte Silha. D-.r MenersOstvreiißen lKonuiIO
m gesamte Institution des Staatsrates alti kostspielig nnd
iisbeifl iissig ab. Abg. Dr Hoffmann-Münster an.) dagegen
erklärte den Staatsrat für eine Stiaaitsnotweudigkeit.

Die Deutfchnatisomle Landtiagsfraktion hat ein- Miß-
I r a n e u s v o t u iu n den Ministerpräsidenteii B r an n,
den ;5nnsnnr°trńev evering und den Landtvirtfchaiftiss
iniiiister Dr W en d o r ff eingebracht Also mir gegen die
sozialdemokratischen nnd demokradifchen Minister-.

—

Anbetordentlitlier Parteitag der Demokraten-
Die Deutsche Mniokratische Partei In): einen Aufritt

krlassein in dem sie zu einem asußerordenl cheii Parteitag,

Sonnabend den 25. Oktober MitM

I(Damit ist geschehen, was wir gestern als iiotiveiidi»be
zeichnet haben!)

Wie das Berliner Lageblatt erfährt hat Reichenvehis
minifter Dr G eßler in einer Besprechuni mit der demo-
kratischen Parteileitung erklärt, daß von seinem Austritt
aus der demokratischen- Partei nicht die Rede fein könne. Tei«
hanerissche Abg Sparrer hat gleichfalls keinen Zweifel
darüber gelassen, dass er in derPartei verbleiben werde.

. Reichodnrteitag derdeutschen Vollendete-L
»Wie Die Nationalliberale Korrespondenz« mitteilt,

hat der geschäftsfiihrenide Ausschluß der Deutschen Volks-
partei beschlossen, einen Reichsparteitag der D. V. P. nach
Dortnrund einziiberufen Als Termiii hierfür wurde
der 16. Novemb er bestimmt.

Nationalfozialiftiitlier Wehlaut-mi-
Die Reichsfiishrersrhaft der natioiialsozialiltifckien Frei-

heitsbeivegung veröffentlicht einen Wahlairfrirf, in welchem
ertklärt wird: »Der Reich-start habe aufgelöst werden nriiisem
weil das Parteibonzens und Schiebertuni sich um die Mitwi-
stersefiel nicht habe einigen können. Dann werden die Was-h-

r davor gewarnt, Der Urue ferisiwubsleilien weil foinft der
Reichstag nnd Die Parteiwirtschaft- wenn man sie ruhig ge-
währen lasse, doch die ensdgxiiltige Vernichtuii» unseres Volks-
tums bringen könnte. Zuui Schluß werden zwei Ziele des
Wahllamvfes aufgestellt: 1. Die Ablehnung der Daiwesaes
setze ,die, wie in Dem Aufruf erklärt wird, verfassungs-än-
dernde Gesetze seien, undf deshalb nicht rechtuiiißia durch den
Reichstag angenommen worden seien-, nnd 2 die Zunichiess
machun des Arifrufn der Reichsrogieruna Der sich offen
gegen d e« radikalere Parteien gewendet habe." Unterzeich-
iiet ist der Aufruf von Ludeiisdo-,rff Straffer und von (Drache.

—

Kein vollenarteiltiiisdentlchnationaler am:
Wie die »Zeit« mitteilt, ist nach einer Erillärung von

Dr. Sich-als dieihm in den Mund gelegte Aerißerunn, daß die
Deutsche Volkspartei mit den Deutfclnisationalen bei Den
Reichstagswahlen wahrscheinlich gemeinsame Sache mach-en
werbe, frei erfunden Die Deutsche Volksmrtei werde den
Wahslkaiiwf in voller Selbständigkeit fiihreui

Die hoben Gewerbefteiieriu
Zusammeirkiinft der Bürgermeister des Industriegebiet-n

Jii Essen fand eine Ziifannnenkunft der SlIInDrIiie, 
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20 Saure;

srheinisscliiwestfiilischen Jiioiiftriegebietez statt ziiir Erörte-
rann-g standen die Entschließungen mehrerer Handelsfirmen-ern
die eine Merabsfetziina Der Gewerbeiftteuer verlangen Nach
eingehenden Dailegwrngen des Bürgermeisters Sil ifei unsd
des Beigeoirdneten Sei-pel, die sich mit Der Frage der (Sie?
weiltesteuern besrlriiftigtern wurde eine Eritchlioiune inan
nnnrnnen, iii der einleitend zum Aussidriick ‚In: biiarIII wird, dass
die hohen Gewerbefteiieiii nicht DDe Folge einer betrat-den
Politik Der Geiueiirdeveitriasltringen seien Celibstveiuandiich
müßten zur Cnfsiilliiiiri des London-er Abkonimseiis alle Ein-·
irahmequelleii, und das-u gehören auch die Gewerbestenrn, so-»
weit wie iuidgilich -l)e-:iianigezogen werden ist jedoch falsch,u
dirs Wiedeiibeleben unserer Wirtschaft von dir OeiabiLilian
der Gewerbestenein abshiiiisooig machen zu wollen da die Prok-
dridtionslosten uiu deren Widerahfetznng es sich dort, hier laudile
wesentlich doch in nach weit höherem Maße von anderen Ferk-
toren beeinflußt werden, als von Der. Gewerbefteuer Die
Eirtschlieszwisnig spricht die Erimtun-g aris, daß auchnon Lini-
del uwiid «zndiiiftrie diese Verhältnisse gewiiridint werdenI. undr
betont, di:ß die besonders heftigien Asnigiiffe gegen di ’e_ Bei-·
foldiingsitiolitik in den Gemeinden stark iiberiiiebeniseien
Als widitiiaefte Voraussetzung fiii einen allgemein-en Abbiu
der Gereizt-besteuern wird ein gereihtierer Lasten nnd Sie see-i
ans-gleich bezeichnet Die Eierneiwidevertieter wollen irre ·Er-
ieichirng dieses Zieles niiit Handel und Industrie Sand in
and arbeiten und auch auf Der anderen Seite De:en beiecht-,

traten iyorderrnigeii Verständnis entgegenbriuieii und iiiiler-
stiitzunsa Zuf.icheriii « .-

Meine politischeRacheichteni

—- Hergt amtsmiide? Die deutschiiaiionile Fisiiltion
des aufgelöfteu Reichstages beschäftigte sich in ihrer IeI. tein
Sitzung in vertraulicher Aussprache mit Den Vorbereitung-ans
zum Wah·lkanipf. Eine besondere Note erhielt die Sitzung
dadurch, daß Graf Westarp dein Vorsitzenden Sierai, Der sein«
55. Lebensjahr vollendete zu feinem Geburtstag die Glücks
wünsche der Fraktion aus-sprach Wie die »Dentsche Reining”.
wissen will, deutete Hergt in feiner Antwort an. das-. er da-
mit von feinem Führeramt Abschied ne·li-.iue

—- (Eine Partei Mai)? sn Der völtifchen Pifie wird
irritgeteild daß der alldeutfelie Justiziat Clau, der Zier-so il-
geber der ,,Dentscheii Zeitung« eine Sonder-Dmaniiaiion
Des extremen Flügels der Deiitfchnationaleii vorbereite-

-—-— Vor dein Stantsgerirhttchof in Leipzig begann der
Prozeß gegen die Mitglieder der Or g a n ii· at i o n C o nuI'
s III wegen Geheiurbiiiidelei

——- Die franziisifche Regierung soll in einein Tote-Hi san-tut
nach Moskau die Sowjetregierung de iiiie arter-

 

  

  

 

   
  

 

  
    

  

      

   

     

   
    

   

  

 

  

   

    
De: aiu 1November in Berlin stattfinden soll- einIäDi. OveibiiigenmsersterBurgemeister undAintömsllnner des konnt haben

r « «···—-«?-i Is-- In:werbeimieHeiraten JotaWeitem-inleiteerIIIinnenWisser.MMMTMMsickktnEIMMEi« strin innen-ma- gesprochen nagen singe-«-
j » ers rast rund filtrirte-ge Warum wollteRen-tunmehr; Die erllertininne nrsftdeiitlisspttil-wordenSolltean

"3' ‘— gibt:kritian a bei-Jst all-es weis ein Matt-wir katreiufweit ··llil··a find mit ils deren- fiiannlre tin-d Die awidiereiiin Gerold
. « . - .’ « fand nein-d überdies war ‚ihr Der Verlobte wenn bsestimnxn Entschluß seine ritt-innere Attilichr erfennen'? das to _
„Iran:» « . ., · . . , I 2.3 - « ‘i' 'D ‘ DB am nmehränäfir missiäbi Pelz solltest Wenuers Mamadekr-Iran-r ‚feingciiiieis nachBibelIren11.?”th ei
Ieise-. 7 MEIER. e. · . " un e r mna e n r wer II"; ern-este ne
sing eine m3“anen Ull Intime *TI'Regina-sstellt weiter-.- als wollte sie eineneändduck verrücktenGian a Die wer-rardar-Birwnd iii
nen raschen Blick mit dem nahwolltelis- Wiss mit « M Mittel-e Sie am lo, Ulla-·- und;kalt möchte Bittender 'Bi·elbeicht mühen“nfallalt
neu könntest tm reiten wie-km weißem.du«-just sieM its-· Der Minin den Sie einftwtitxwerdenz mehreiner:.;’Wman-"I —- *t—

Gewld verstand Ei-M fckisimichw nsjlM muß an Ihrer Seite allen Giiick Der Leben-s tindein ----- II“ ani- leidenVormittag fondiie Winken diji
Jech muß Sile jer dem Itin Mem-wachteneither-lass-iiiifiuin erstem Male stieg in- Der Illan ein worin-ed Wut ihr dringet Saft Dünen geri· n liefe- ficht Neigt-«
ii Fräulein von Trier einer halben. Stunde he- hl für Re ina- aiii otin-ein miten- HerzeWenn umdleiden Sie hatteinit Mcksicht auif Ulla dir-. steliin aber,
nnr meine ihiiroarheit“ ‚w ,-II?„III-IIH»i-sie:.5 i . bot sie der Megberrin danke “am i; We dv befand, Das , ilwstitck ebean in: Reitklerdi eintritt-non Y-

· »Die-ist III Dienst-«lachteulta"7' « bin"I'EIohnehin We Æmmcks WEEEIE Umß EEEnorme . .. DWW “E WW Ei »Mit-Ekel« i
Gleich da Haben »Herr vorn Stett-lih. -. m min. ·«-·--TI.-«««-Es·W. ·" “Mummekkledtkwte sie ihre Wi- AUT-

Der Baron grüßte undirittIWM bellte FDEIFWM · spenwchmieufafe1anhlidhefinntirb in BdWilhehhfiemNR9M”nnmen'flgltahrmwngmn'«Inpi“ i--3' «wie ullag atmen dem Reiter Wen-on .. s- »Man tilgte nett Schurkenvorundtil-Inneinn Eian. CAN-WSie M TMI Fuchs “DE“ Am Viert-w kommt er halb,“ rein-eri- Ii‘e Im. gehe
wwwdek- 6trahe {mithinMWeiher.ZumHaqu Wiicw.7 „um Gesicht Echten Wie m mm He- YI er” sp;M “ä”:

« I." .....Eigene: neuer-i ihn dachte Die Wir · am bauen-ist« . «··,»!as...iii
tatDREI“mMMWHLWMNOT-inWIII out-er Hast um Die srekiknche niinerreiche-into means-Do — wbs

A « ID »se-pestade- ·- I» II bleibhier Wir wolle-it eine Rollwn attfftellen gleichtigm ddiß w einandsiti

www-NRPMBsonnendevisittrieuawwCis-Meiji«ä“ Di I chri-ei ito enmanWi isi"··e«r»a innenacktkleineres-Zwiin "e“W E MS M E e er n und „III nd- fer tut neit- w .
it Minuten später fasten-· sie sinnt Wende; Heil THE mtzaunh WWL wiedekgkman? Fasnr mmogsiä M Wir-i Wwar » _ . _

.— der Terraife am ierlicli demerichteteit Friitiftiicldtifcki ·;:«z·;G n: e daß Hei-V M Seitliiz s manM gleiches-»Statutshattesichein‚im zu„I?
E W Duft bet E“ TM TWWM TM AUWW UND nimm sit-instit froatie unvermitteltum: vonW. neinkaltem isH · Ists-, «

_fuIIte Luft mit NIE“ WOWU MMitPakt »Sie neh‘nren Anteil andeni I(Dehhirr den mm?" am Satlie ieitM R I
(an. intede fr wie LIer .·. ·, W nah: i. »Ma-laut-e Sie beruht-neu an Thispnibmsn fiellt it Genua-must Weint-will EI

»Wie schön es biet-· ist- ist-cis “III?W · . ist-knien dek-von Sonne file-er II mir vie-i Verständnis man Die an niederhaben: seit-MIIWeiser-i knien »
„Ehre glücklich nwiiifeiii Sie fein-·j;;..’ ‚3' »j» ü“, ‚Ein seinen neuen: Wirtunanjsreio eure Natürlich lobt die ler nacht-unteren-»Sie nobmdiod... wM»

»Gliicklich?« Regina Wedan “23’905chlkttkie Zeit eiit abschließende Urteiln Wider-i ·s— ß: .. Exil-I- " .1:
Wie ein wei enistmefischen“Ion Dei-Jfischt-G ist-löblichan rdentlirli beteiliat Sirt-Zins- ran feineiitSChi?„e '

.--WMUM5!an W„Maß;SekålidwawirdwiederIn Mitten-i Biß-«reiiderrnanixw s· » «

‘ Mo"' . u... . f1: ‘ «"·· ·«·«· mm? «
rn’n · wg" I L.’«. TMtri-MreniWe iErerhobtiiiixandie._

. s . « « I

 

 
  



Aaslbiaiiasbesclilusl im nannten.
Der Preußische Landtag nahm einsiinnnia den Antrag

nur Auslösung an. Er war von allen Fraitionen gestellt
Er besagt in feinem Wortlaut: Nachdem das Staatsministe-
rium im Einvernehmen aß Tag der Neuioahl des sJirenfsi-
ien Landtages den 7. Dezember bestimmt bat. Iöft sich der
andtaq am 6. Dezember aus« Diese Terminsestsetzung ist

nicht so zu. verstehen, daß der Landtag bis zum 6. Dezember
sagt er with vielmehr seine Arbeiten in dieser Poch-, vor-
usichtlich am Freitag abschließen. Bis zum 6. Dezember
eziehen vielmehr die Abgeordneten ihre Diäteir.

Ebenso wie Preußen wird auch H e ff e n am 7.- Dezem-
0er feine Landtagswahlen abhalten, woaenen mauern,
wie an anderer Stelle berichtet wird, die Gemeinde-
wahlen mit den Reichstagswahlen verbindet.

Die auslesen!) der Tumult-ten

Dei-« Reichhminister des Innern hat bestimmt, daß die
Stiminiisteii und Stiminkarteien für bie Reichsteigsliiahl
vom 16. November bis einschließlich 23. November
1924 auszulegen sind. In Preußen werden- die Listen
mit Riicksirht auf die Regelung im preußischen Walrlversabs
ten vom 15_. bis einschließlich 22.— November
sue-gelegt Naheres über Ort und Zeit der Auslegung geben
ie. Gemeindebehörden bekannt. Einspriiche neuen die
Stimnilisden niiissen bis zum Ablauf der Ausle.iiin,issrist
erhoben werden« Wählen ksann nur, wer in die Stimiiiliste
eingetragen ist oder bei Abwesenheit vom Wohnort am
Wahltage einen Stnmnschein sieh rechtzeitig ausstellen ließ.

Der Reichsniinister des Innern hat zum Reichs-
wahlleiter dien Präsidenten des Statistiiclien Reiche-s
mutet-, Geheimen Regierungs-rat Professor Dr. Wage-
ma n n, und zu seinem Stellvertreter das Mitalied des Sta-
tistischen Reixhsanited Geheimen Regierungsrat Meisinger,
manni. Die Genhsäftsräiinie des Reicliswahlleiters befin-
en sich Berlin W. 10, Liitzowiifer 8, Fernrii-f: Berlin Kur-
kgrsthdOQ Telegraniiuadrefse1 Nsirhswahlleiten Berlin

»Nhiiiniing«.
· Nach den Häsfien von Mann-heim sind am 22. Oktoer die

gäclfstnagienden Gebiete geräumt warben; die Häer von
.ortmuind, fern-er das Gebiet von Hörd-e, Vohwinkei. Witwe-r-

siiith nnd Rinderioith Die .»s)iäumiing« der französischen
Kreise werd spätestens am 16. November, am Tage der Ueber-

iibe der Verwaltung, fällig. Es ist zu hoffen, daß auf dem
erharrdlungswegie ein-i frühere Räimisung dieser Gebiete

ermöglicht werden kunnt. «
. “lll

Frankreich iuid dar (berufe: Srhlnhtirotolall
Das fraiizösifche Außenministerium veröffentlicht fol-

enide Erklariingz Die Studientominifsion des obersten
ates fur die nationale Verteidigung trat am 22. Oktober

lmter dein Vorfitz Paul»B-oneourts zusammen, um das Pro-
gramm fnr die Durchfuhrung des Genfer Schlußbrotokolld
ä: besprechen Das Protokoll bezieht sich am die friedliche
egeluug « der »internatioiisalen Konflikte, sowie auf die

Wstungseinschrankungen Eine zweite Siman wird am 7.
November stattfinden-. Die Vorschläge der Studienkoms
mission werden dann dem obersten Rat für bie nationale
Verteidigung in ein-er Bollsitzung vorgelegt werben.

W

( Deseafivbiiadiiis
strittigen Italien and Jugoflavieni »

Der .,Mii·itin«« nieldet aus Belgrad, beta bie italienische
nnd JUgoslavisrlze Regierung iibereingeksonnnen wären, bei
der Zuianiinentuuft Mussoliiiis mit dem sugoslavifcheu
blußenunnister die sofort nach Beilegiina der imwfslavischen

dinisterlsprisiss stattfinden soll, ein Defenfivbiindnis zwischen
zu lien und Jngoslavien einzugehen. Das Blindan soll bei

n Besuch des iiigoslavifchen Königgwared in Rom miter-
widmet werden.

m

die Wahlen in Slowenen.

Nach der fände-bischen Reichstagswaihl iist nun au die
two-Fische Wahl fanden Stortthitiig beendet. Wenn b den

. _ edisrhen Wahlen ein Anwachsen er Linken wird ein damit
dingter Regiernnigiswechsel zu verzeichnen war, li bei den
nvegrichen Wahlen die Sache mir-gekehrt Die Wo-

taten sind, wenn auch nun gering, mit einem Erfolg aus den
Wahlen hervorgegangen, einem Erfol , der immer-hin gie-
ugrt, um die Bildung einer Rechtsreg erung zur Folge zu
. en. »Die mit der freisinnigen Linken verbiindete Rechte

- unt-e ihre Ultandatszahil von 57 auf 60 erhöhen und wird
It ihrer doinriiieuden Regierung von der ebenfalls goltiärkten

‚ ruesriuvarter unterstützt werden Umswelrhes wirtsfrhastlsirhen
nd politischen Probleme handelte es sich nun beim Wahl-

» mva »Da-Z nat-rannte Problem ist bei den Wahlen ziemlich
, den Hintern-rund gedrängt warben, ba die außen Politiixscheii
rhwierigikeiten inbezug auf die Stellungnahme .ur Grän-

hiidsb- und Jslcxnddfrage umarmt durch den mit tänemairk
efchlossmien Vertrag beigelegt ift. Jsm Vordergrund des

_ hlilamivfes stand viel-mehr die Alkoholfrage, dlie nun schon
it 1917 nimmer mehr biolutiert wurde. Nur-wegen hat« wie
Entwicklung in den folgenden Jud-nein geneigt, it seinem

„_ osholgesietz wenin Gluct bewiesen Was datmt bezweckt
werden-sollt- die .»kisfcliliseizuiiig des Altoholverbrasuchs als
llsgememes enuß-mittel, ist nur in iserinsgem Maße erreicht
rden Der rief e Umfang des St ifteugebieteä, der durch

.‚ Einschneidung zahlreichen Werbe die Länge des hal-
. Erdiuiinfangis erreicht macht ene strenge Ueberlvachung

. in Schutz vor pllkoiholsclrnuggel so gut wie unmöglich und
« ist mka festgestellt worden« dva der Allohkolverbraurh dusrrh
“im ‚. Iliche Einfushr nitht nor-erheblich war. Auf der andern

« « t9 halt Norweaen mit dieser ‚am. hin-e einen Seilfr‘ieg,
andere unt Spanien und Portuga- hervor-reimen der für

«- noi . ‚ n Handel läihmiende Erscheinungen annahm,
'ai‘ man . lich doch genauem en tat). den {Beim die-l-
«.. n unter onosp l, wieder einzufibren. Eh bist damit äu

sie für eiWÆOZÆMH nde Nessus-trägeer

 

    

    

  
i0 lchäsdslichen aßiia men aufheben

Teil auch zur Noriniali erunig des now..

i w. Die französische Botschaft beim Vatikan abgelehnt.
Die Finanzkonimission der französischen zianuner hat mit
20 gegen 12-Stimnien sich mit den Absichten der Regierung
einverstanden erklärt imd entschieden die Kredite zur Unter-
haltung einer Botschaft beim Heiligen Stuhl nicht mehr wei-
ter zu gewähren.

—- Griechischialbanische Grenzregulierung. Die grie-
chische Regierung hat beschlossen, bis zum 31.·Oktober im
Nordepirus vierzehn Ortschaften zu räumen, die vorn Völ-
ker-bund der albanifchen Regierung zugesprochen find.

·——— Rückkehr des Asclzaiiiihäuptlingd Der letzte König
von Jschantsi. den die englische Regierung im Jahre 1898
nach den Sevchellen verbannt hatte. dasrf jetzt wieder nach der
bkitischen Rot-inne Afchanti zurückkehren. und isfi cui-f dem
Wege dorthin in Gibraltar eingetroffen.
- Die Kämpfe in Marokko. Der Marollosliorrefpondent

‚bes Madsrider Blattes «ABC« teilt mit. daß die großen
mititärisihen Bewegungen im Tetiumgebiet vorläufig auf-
geschoben seien und das Interesse dient auf bie Lamschzone
konzentriert fei.
 

Neues vom Sage. _
X Zweimal vor der Trauung geflohen. Vor einigen

Wochen sollte die Hochzeit des Andreas Rakita in Neusoshl in
Ungarn gefeiert werben. In der Nacht verschwand er und
man fand ihn erst drei Tage später in den Wäldern von Neu-
sohl, wo er zuerst Selbsstinsord veriiben wollte, schließlich je-
Idoch den Mlut nicht dazu fand. Als man ihn bei seinem
Namen nannte, erwachte er aus dem Trübsinn und ließ sich
nach Hause bringen. Er erinnerte sich an nichts und war
sehr verwundert, als man ihm von seiner Tat erzählte. Der
Kransfeiikassenarzt konstatierte, daß Raktita vollkommen ge-
funb fei, verordnete aber drei Wochen Stube. In dieser Zeit
sollte sieh die Reaktion zeigen. Ratita bekam tatsächlich
Fieber-, dass jedoch bald wieder voriiberging und der Bräu-
tigam drang in die Braut, sie möchten bald Hochzeit machet-u
Einige Tage darauf machte Rakita einen Spaziergang ins
Nach-hardorf. Sonntag hätte die Trauung sein fairen, aber
er kam nicht zuriick unsd seither hat ihn niemand gesehen.
Der Fall ist um so merkwürdigen ale Rakita als ordent-
lieber, fleißiger Mensch gekannt war. -—— M uß diese Flucht
ein Zeichen von Krankheit fein?

X Vier Personen durch Gas getötet. Der Kiichenches
Eisenauer in M ü n ch e n fand in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonn-dag, als er taub Hause kaut, seine Frau, feine beiden
Söhnean iind den Maurer Michael Fischer tot vor. Der Tod
dieser Menschen ist durch Gassvergifsmng anscheinend dumch
Fahrläisisgleit esisn getreten.

X Kinn-Katastrophe. In Athen ereianete sich ein
entsetzliche-s Unglück, dem zahlreiche Menschen-leben zum Op-
fer fielen. Bei einer Kindervorstellung in einem Lichtsvieli
theater geriet durch Uinachtsanikeit ein Tascheiitucli in Brand.
Der sich entwickelndse Brandgeruch verursachte eine Panik,
die durch denAngstschrei eines Erwachsenen „neuer! Ret-
tet eurhl« sich ins Ungemessene steigerte Die Kinder ver-
suchten- die Ausgänsge zu gewinnen. In dein hierbei ent-
stehen-den fürchterlichen Gedränge wurden 25 Kinder ge-
tötet.

X Auf dem Heimweg vom Regimentsapvell erstorben.
Auf dem innre» von einem Appell der Angehöri n des-
friiheren enadierregiments Kronvrinz kam es n 'ber
Nacht zum Sonntag in Könige-idem auf dein Traaheim zu
einem Wortwechsel mit anders Gesinnten. Von diesen-sog
Lckkließlich einer ein Dolchinesser und stach den Fahnenträger
es Vereinb, den 42jährigen Fleischermeister Friedrich Hip-

ler, nieder. Ein herbeigerufener Arzt konnte nur deir Tod
feststellen-. Der Täter ist in ber herrschen-den Aufregung ent-
flammen. .

Brand in einem Ocllager. Ein großer Brand wit-
tete n Kohlenz hier in dem Oel- und Benzinlager der Ame-
rioan Oversee Trading Corvoration Bashlreiche Benzins
fässser explodierten; der Schaden ist ungeheuer grosr Die
Ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt Menschen-
leben sind nicht zu beklagen

XDoppelselbstmord. Aus Kondotau wivd berichtet: Im
Walde bei Garn-b, hinter dein Liclitenssteiiischen Schleife-
haben sich der 27jäibrige Kaufmann Karl Schlaaer aius Pe-
ran, verheiratet unb Vater von drei Kindern, und die 48i
jährige Marie Psletal aus Husmvoletz verheiratet nnd Mut-
ter von vier Kindern, aus unglücklicher Liebe gemeinsam er-
schollen-. Sie verstäiiidigteir die Polizei durch ein Schreiben
dem ein Plan beigegeben war, darin war die Stelle bezeich-
net, wio sie die Tat auszuführen beschlossen hatten-.

X Ein dankbares Pferd. »Ni1rr", der Gewinner der
Großen Preise von Grunewald und Karlshorst sollte vor
zwei Jahren getötet werben, ba Erscheinungen von Starr-
krampf bei ihm aufgetreten waren und man seine Wieder-
herstellung für ausgeschlossen hielt. Es war, wie die ‚Ebert-
Welt« meldet, alles zur Exekution vorbereitet, die Pistole
aber, mit der man ihn erst-hießen wollte, ver-sagte den Dienst
beim ersten- und auch beim zweiten Abdrücken Da glaubte
der Trainer A. Reith darin eins-Zeichen des Schicksals er-
blicken zu müssen, daß ,,Narr« im Leben bleib-e und es iiiit
ihm nochmals probiert werd-en falle. Mit dieser Annahme
hat er firh nicht getäuscht. Der begnadigte und von der
Richtstätte wieder in den Stall gefiihrte »Narr« bat seit-dem
viel gewonnen, besonders aber in diesem Jahre.

X Ein Vorzeitfund. Auf der kleinen dänifcben Insel
Lindö hat main in der Nähe von Langeland vor kurzem bei
Ausgrabun en ein wohlbewahrtes Ha us a u g d e r
Steinze t aufgefunben. Dass Haus ist, wie Miseiinis-
direktor Kjär vom Kopenhageiier Nationalnniseum festge-
stellt hat, ungefähr 400 Jahre alt, d. b. als-o um 2000 Jahre
älter als die bisher gemachten Feinde. Leid-er hat es sich als
unmöglich heimisgestellt, den Fund fortzuschaffenmnd so
hat man das Haus vorläufig wieder zugedeckt Die Insel
Lindö hat sich schon immer als ergiebige Fundstätte erwie-
sen, in den letzten zwanzig Jahren sind dort nicht wenig-er
als 18 000 Vorzeitgegenstiände ausgegraben- worden«

X Tropensturm. Bei eine-m Trsopensstusrm der über Ar-
rohob de Mantua (Pinar del Rim) losbrach, wurden 8 Perso-
nen getb'tet, 50 verletzt. Fast jedes Gebäude der Stadt wurde
beschädigt Die Tab-elende hat erheblich gelitten.

X Studie Coogau ist von Berlin nach der Schweiz abge-
reist und Diendtag in Basel ‚eingetroffen. Nach kurzem
Aufenthalt n Paris wollen feine Eltern mit ihm nach
Mlist Mehrere Wlich läßt man das Kind dann tun-d haiii nach Anierikal _

X Aug einein fahrenden Zuge entsprungen. Eine aus«
regende Eisenbahiisahrt erlebten Reife-fide des DisZuaes Liis
herb—Stiel. Ein 43jähriger Mann aus Liibech der wegen
Bedrohung seiner Familie sestnenonrrnen und nach Kiel ge-
bracht werden follte, prana kurz vor Eutin durch das Fen-
ster aus dem Zuge. er ihn begleitende Beamte wollte dem
Hluchtling nachspringen, wurde aber von dem Schaffner da-
von abgehalten der die Notbremse zog. Man nahm sofort
die Verfolgung auf. Der Entsvrunnene ist jedoch in der eins
brechenden Dunkelheit entkommen

. X Winterwetter in Ruszland. Dass ganz-k- große Ge-
biet von lbostronia bis Orenbiirg steht im Zeiil en des Win-
ters. Es ist reichlich Schnee gefallen. Die Temveratur in
lind um Orenburg beträgt 8 Grad flieauniiir unter Null-
zsn geninfk in Sibirien ist Hagel gefallen, eine für Sibirien
in dieser Jahreszeit aiisfallende Erscheinung.
« X Hettciilose Dotter-mittinnen Depofiten von über-
30 000 Konten im GeiaciiL-lie·t-rage von mehreren Million-en
Dollars iinid in den Bauten im Staate N e u v o r l regiftsrierh
die schon über eine Frist ran 10 Jahren hin-ans nicht bean-
ssprurhit worden sind. Bei einigen davon ist die letzt-e Ein-«
trisigusiin fogkir schon über 100 Jahre alt. Man vermutet, daß
die Esigeutirmer in den früheren Jahrzehnten, als weder
Fliamenrcgsister noch sonst irgendwelche Pei-fonaleintragsungeii
in ben Bereinigten Staaten eriftierten, bie einem Unglück-Zis-
fall zu Lande oder zu Wasser ihr Leben eingebüßt haben.

X Raubiibcrfnll iuid Totschlag. Jn die Faslnradhandi
lang von {brave in Berlin drangen am Dienstag drei
{warmer ein, iisin zu stehlen; Die Wintschafterin des Inhabers-
Eiiii.iiia Ladmund, die dazu gekommen war, wurde von eine-m
der Räuber durch mehrere schwere Schläge über den Kakus
sclnoer verletzt. Sie loninsre aber noch tun Hilfe schreien. wol
rauf sich die Hausbewohner im Verein mit mehreren Polizei-i
beanntenrn bie Verfolgung der Räuber machten. EZ gelang
ebnen, einen haben, Willi Miit-at, zu ver-halten. Auf dein
Posbizeivräsidiusni eiiitxdeckte man in ihsni einen alten Bekaan
ten. Er war erst vor ganz kurzer Zeit aus dem Zuchthasuti
in Sonsneiibsiirg entlassen warben. Dort hatte er ziifsasiniinseir
mit bem Mal-er Ida-ro unid dem Aiibester Schönrock den Nie-inb-
vlan entworfen. Kraus wurde durch einen Brief in ein ent-
ferntes Lokal bestellt. Auf alle Fälle hatten die Räuber nocls
eisnen zweiten Brief in Bereitsrliaft, den iihui Millat übergeben
sollte, falle er nach zu Hauf-e gewesen wäre. Dieser Brief«
wurde bei dem Festgenonisinenesn voogefunden. Die Wirt-,
schasteriii trat in die SISeriiftatt, als die Diebe gerade beim
Zusriiniuienvacksen ihrer Beuitie waren. Einer der Verbrechen
schlug sie mit einer schweren Pistole insehrfaich über den Kopf-,
so dass-, bie Schädeldecke zertrümmert und das Gehirn bloß-
gelegt wurde; sie ist im Krankenhaus gestorben-.

X Festmlhme eines Srliwi-udlers. Der Briarkbeainstg
Waslter F r ö h li ch- Sachsen-, der nach Unterfchliagiuiiig von
12 000 Goldsmmskfliichtig man, ist im Augenblick der Grenz-
iiiderirhreitunig von der bayrisichen Grenzboilizei in Saslzlniin
verhriiftet worden Dass iuiitierfrhilngene Geld fand man users
bei iihm in den Klaidurigssftiicken eisnasenäiht bar. Der Schwind
ler hatte die Flucht mit gefälsichten Paipieren benn‘rt'ftelligt.

X Der Polizeikoininnndant als Schieber. In Saa- er
b r ü cl e n wurden der Kvmrnrindant der Saat-drücket Schutz-es
inannsrhwft, Dörfert, uind fein Adcfsirtant Neinsbacher ver-,-
hcrfitiet Beide werden wegen großer Schiebuniaen in Golde
Silber und Effekten, sowie wegen Flrirhtbegiinstigung ans-gest
Etage. Döriert ist zuir Zeit des sItketfertftiIIftanbee einfacher-
Wachtmeister gewesen iriiid unter »der Fvaiizosenherrfchogft all
mithin!) bis zu seine-an ckjetzigen Posten emsvorgestsieaen

X Etdrntsch in Nummern In Gierdrnn bei Kristiiasnsiscs
verschüsttete ein Erdrutikh drei Bauern-häke, sotoie dass Elek-(
tmzitätswerk und dass Fernsprechainst der Sind-t. 10 Persanei-
warben getötet. Der Erdrutsch ifi auf heftig-e Regenfälle zu«
rückzusfiishren

X Der erste Schnee. Der erste Schnee iit aus der
Höhen des Th il r i n g er Wald e ß, namentlich auf deniii
Stutenhaus und Umgebung gefalle-in

 

Die Ozeanfahrt des Schiiapsbampfers. .

An der aimeriksanisrheri Kiifte wunde, wie kurz berichtet-·
der norwegische Dunklvfier ,,S a g a t in d« von amerikanischem
Zollkutderii mit 43000 Kisten am: befcblagnabint. Dass
Rätsel dreer Spritschinuggels ist bis zur Stunde noch nicht
gelöst, es müssen sich ungewöhnliche Vom-Dinge auf der Faihsrstzl
von Hamburg aus ereignethabem da die isoiwegilche Rseedeit
reiietzt erklärt, es sei ein schwerer Mißbriuiich nnt deiiiSisliiirfh
getrieben warben. Mr Dampf-Her ist durch angesehene nor-III
wegifche Moll-er vorschriftsniaßisg beladen worden« bei den«
Befiachtung ist kein Schmuugelfzvrit an Bord gekoni neu-;
Und doch hatte eh die ungeheure Ladng ooii 10.00 :0 . isteir
Sprit an Bordl Dass Schiff hatte Hamburg vor Wochen ver-i
lassenund ist dann nach Antwerpen gefahren unb oon das-it
nach St. Pier-re abgegangen. In Asntwerpen muß es in b g
Hände von Seelen-ten schlimmsten Sorte geraten fein, ten
Kurs wurde geändert, die Mann-schalt uieute rte und
machte sich über den an Bord genonimenen Svrtt bar. Es
bestätigt fiel), daß die Besssatzung jeden Tau sinnlos beim-niet}
war, dagß sich furchtbare Klännvfe auf dem Dampf-er asbgsessviel
haben und der Kmvitäsn in seiner Kasute schwer bewaffnet eins
geschlossen man. Diie anneritaiiiichen Zollbeiiniten fanden bei
der Befirlilasgnashiiie des Schifer die Elltannsrljzift in eine-in
furchtbaren Zustande, die meisten lagen fternhilb e t r ii nsi
ten inn«her, ander-e schwer ver-letzt in den Schiffsräiieiieiuf
Kein einziger von ihnen hatte noch bei-Te Kleidung am Reibe;
im Deliriiini iniiissen sie wie die Will-en aufeinander los-gest
gankgen fein.

Was die-se Gesellschaft in den Tit-schen auf dem Ozeanz
ausgetrunken haben muß, läßt si:h nu- ahnen es fehlen von;
dir-r Ladung 57 000 Kisten Sprit, doch ist ohne Zweifel eint
Teil irgendwo verkauft oder im Deliriinn über Bord gewor-«
sen warben. Der Kapitän erklärte, von nichts an,
wi s s e n, er hab-e für bie Sicherung seine-s Lebens zu soc-geil
gehabt-. Es ist bis jetzt wert) ein Rätsel, wer den Sprit »ge-»
liefert bat, wo das Schiff beladen wurde, wohin der Alcohol
gebracht wer-den sollte und wer überhaupt als Urheber dieses
tollen Stiickcheiis anzusehen ist. Inzwischen werden die Leu-te
ja iiiiichtsern geworden sein nnd eine Aufklärung dieser senfagt
tiionelleii Schnunigglemeschichle diirfte bald erfolgen. Dad«
inerlniiirdgiiste an der ganzen Sache iift nach Ansicht der (unter
riit'anifrben Sombeaiuten, daß der Daimvfer im Ozean bei d
fiel-Z srhaver betrunkenen »Ladung« nicht- mit Mann u
Maus und am längst untergegangen war. Die Fuhru
saß in der Raiüte, Of .' iere waren nicht an Bord. de
Steuersan ‚f im chuß oder bei der Rauh-riet di -
Miilckioft die iblaskhen im Arm —- .io fuhr das Schiff _ _

  

   
  

   

 



Sililesiiilie Nachrichten
Vom schlesischen Arbeitsmarkt

Jii der letzten Berichtswoche hielt die B esse r un g her
arbeitßmacftlage an. Arbeitsuclieiide wurden gezählt 25 651.1,
an Erwerbsloien 11392 (Vorwoche 12 046), währen-d die
Zahl der offenen Stellen wenig Aendernng auswies,» IN dsl
- ndwirtschaft war die Nachfrage nach Arbeitstraitetz sur
die Hackfrnchternte etwas geringer; her Bedarf konnte jedoch
nicht restlos gedeckt werben. Im Bergbau war eine Aende-
jung der Arbeitsmarttlage nicht festzustellen» In der Jll-
dustrie der Steine und Caden ist die Glasindustrie des
Glatzer Bezirks noch gut beschäftigt- während die ungünstige
Lage der Glasindustrie des Rothenburger Bezirks noch an-
dauert. Die Ziegeleien zeig-en vereinzelt noch guten Ge-
chiästsgang Neueinstellungen wurden hier beobachtet in
n Kreisen Rothenburg, Glatz, Briea, ·Wohlau, Neumarkt,

Liegnitz und Strehlen. Die Steinbrüche des Strie-
uer und Strehlener Bezirks haben noch reichlich Beschäf-

ipung. Gelernte Steinarbeiter für Granitsteine blieb-en in
Strehlen gesucht. In der Metallindiistrie ist die Arbeits-
marktlage noch ungeklärt, zeigt jedoch Merkmale einer all-
mählichen Besserung In der Textilindustrie hält
die günstige Entwicklung der Arbeitsmarktlage an. Ueber
guten Geschäftsgang wird aus Landeshut, Strehlen, Lauban
und NeichenbachsLangenbielau berichtet, während aus Glas-i
Berichte einlaufen, daß die Textilindustrie teilweise zur
Kurzarbeit übergehen mußte. Zellstofsi und Papierherstels
lung und -verarbeitung. Eine Besserung der Arbeitsmarkt-
lage ist in der»Rothenbiirger Papierindustrie zu beobachten
gewesen, die eine Anzahl Arbeitskräfte einstellen konnten.
Hin Holz- und Schnilistoffgeweribe hielt die Besseruna an;
namentlich hie Möbelindustrie zeigte sich aufnahmefähig.
Nur aus dem Sprottauer Bezirk wird iider ein-e Verschlech-
terung der Arbeitsmarktlage in der Sägewerksindustrie be-
richtet, hier mußte ein Werk infolge Austraasinangel still-
gelegt werden. Jm Nahrungs- und Genußmittelgewerbe
zeigt sich die Zuckerindustrie sehr stark aufnahmefähig- na-
mentlich Erwerbslose wurden zahlreich hierher vermittelt.
Bermittlungen wurden beobachtet zu der Margarinefabrik,
Mälzerei und Kartoffelslockenfabrik Nanislau. eringe
Entlassung-en wurden bei der Konserveiifabrik Strehlen Vor-
enonnnen; während im Laubaner Bezirk eine Bigarren-

« ilk Arbeitsckräfte neu einstellte, nahmen in Neumarkt so-
wohl wie in Sprottau mehrere Zigarrensabriken Entlassun-
Neu sowie Werkbeurlaubungen vor.

Jm B e k leid u ng s ge w e r b e ist die Arbeitsmarkt-
e aufs-erst gnnft-rg. Jn Breslau bestand starke, zum Teil

UngedecklteNachsraigie nach bei-selten Näslierinsneu für die Her-
renkonfe·ktion und Zusiliiieidernsp Ein Rückgang in der Nach-
age zeigte sich bei Näher-innen der Knabenkonfektion und

« utarbeitersiginen Auch aus Landeshut und Glsasz wird über
en außerit guten Geschäftsgang in der Bekleiounsgsiiidus

, me berichtet. Das Ba u g e w e r be istl durchweg noch sehr
It beifbaftigt. Mangel an Mmisrern bestand in .‘öirfchberg,
laurenn unh Zimiiiierleutien in Lan-deshut. Jn Breslau
iebeii Maler, Mauirer und Glase-r gehabt, dagegen waren

.. nstreicher nicht unterzubringen Jn Liegnitz blieben Maler
‚langt. Zur Entlassung gedoinmene Zimmerleute des
trehlener Bezirks konnten anderweiti vermittelt werden.

Der Beginn der Stamm irn den uckerfab riken
‘b. sür nagt-lernte Arbeits säfte reicht e Beschäftigungs-

« lichkeitem ebenso der Uanstand, daß infolge der günstigen
ittevuing noch Außenarbeiten durchgeführt werden inmitten.
r kaufmännische Angestellte, Büsroangestellte und

_ iker aller Art blieb die Arbeits·marktlage, trotzdem ver-
ihiedentlich in Breslau Lieginiti und Görlitz Berinittslinigeii
zu Industrie und Handel getätigt werben konnten, im allge- 5 w
Weinen noch äußerst unsiücnstig

 

Breslauer 31’ achrichten.

fE i nd r n ch.) In der Nacht zum 22. h_ Mis. ist Kai-
ser-Wilheliii-Straße 108 ein Ein-brach verübt und ein eiser-
Ier Kassenkasten gestohlen worden« In dein Kasten waren
etwa 500——600 Mlaiir Geld und wichtige Pariere enthalten-»
er Einbruch ist vermutlich mittels Nachschlüssels erfolgt:
e Tater haben- den Kassenkasten über die hintere Veranda

_ das Naclibargrundstück hinabgelassen und auf einein
Handwagen durch »das felbsstsgeösfiiete Gartentor in der Rich-
tung nach dein KaisersWilhelnisPlatz fortgefahren
Erweiterung der Technischen Hochschule) s

Der Hauptaussrhuß des preußischen Landtages beschloß für k
M Rechnungsjahr 1924 hem Landtag u-. a. die folgen-den
Anträge zur Annahme zu empfehlen-: 1. Das Staatsmini-
riMn zu erhaben, daß die Technische Hochschule in- Bres-

zur Vollanstalt ausgebaut, daß insbesondere auf
baldige Ausfiichrunz der notwendigen Neubauteni und An-
fügung einer Fakultät für das Banwesen Bedaclit genom-
irren wird, 2. in die Hairsihaltspläne von 1925 und die der

lgensden Jahre planmäßig Mittel ein ustelleii, um unter
usnuizung der bereits von den Prov nzen Nieder· und

Obekschlesim » sowie die Stadt und der Handels-hiiiisiner
Breslau zu diesem Zweck bereitgeftellten erheblichen Geld-

snen eine bauliche Erweiterung der Technischen Hoch-
_ le in dem Umfange durchzuführen-, daß der nötige Raum
ir eine ordnungsmäßige Pflege der technischen allgemeinen
iffenfchaften, her Baiiwissensckxiften geschaffen mich.
lEingemeindung von DeiitschsLissa-.) Nach

Jehrmonatigen Verhandlung-en hat die Gieiiieiiideveitretwnig
eiiitsclyLissa dein »Esiiigsenieisndsunigssvertrasg mit der Stadt

Breslau zugestitnmt DeutschkLsifsia ist noch durch einige länd-
iiche Gemeinden von der städitischeii Weiihbildavenze get-nennt

. (P e larnarh er.) Bei der Firma Wi.stiiba, Albrecht-
raße, sind Diebe in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag
on der Albrechtstraße aus eingedrungen, indem sie das

rrgitter und vdie Ladentür mit einein Dietrich öffneten.
‚'ne geheime Klingelvorrichtung idie beim lOesfneni der
Ladentur ausgelöst wir-d, wurde-von den Einbrechern dadurch
nbranchlbar gemacht, daß sie im ersten Stockwerk dem zur

‚ hnung des Gefchäftsbesitzers führend-en Draht zerschnits
Aus dieser Handlung ist zu schließen, daß es sich um

skimdige Personen _hanhelt. Als die Pelzräuber in das
nere gelangt war, liegeein Komplice von der Straße aus

· Sperrgitter wieder runter unh von innen wurden die
n Türfliigel mit einem Bohrer aneinan«dergeheftet, für
Fall, daß von draußen »der ein Oeffnungsversuch unter-

Warren werden sollte. Die Pelz-warm winden nicht etwa
ndliiigg eingebackt, sondern sorgsam ausgewählt wem

‚Warm mä bestimmten Maßen So ist aus etwa _

l

 

Dutzend Herrensiiortpelzen nur ein auffällig kleines Stück
herausgenommen worden. Auch verschiedene der Firma zur
Revaratur übergebene Miäiiiel sind verschwunden. Aller
Wahrscheinlichkeit nach haben die slielimarher »auf Bestel-
lung« gearbeitet. Der Einbruch trifft die Firma um so
schwerer, als bei ihr bereits 1923 ein großer Pelzdiesbstahl
verübt wurde. Der Täter konnte man damals nicht habhaft
werden« Angesichts der Tatsache, daß vor einiger Zeit ein
zweites Pelzgeschäst in der Albr«eihts«isasie schräg gegenüber
von der Firma Wistuba von Einbreihern heimgesucht wurde,
wundert iiiian sich unwillkürlich darüber, daß weder 5.liaffan-
ten noch die Sclmtzvolizei etwas von den dreisten Einbrüchen
in her belebten Straße wahrnehmen.

W

Liegnin (Tbeaterverh"ältnisse.) In einem
Eingesandt im Tageblatt liest man: Unser Stadttlieater ist
wieder einmal oder sagen wir besser, noch immer in seinem
Bestand gefährdet. Es nutzt nichts, sich um diese Erkenntnis
herumzuwinden So wie die Dinge im Augenblick liegen,
wird es keinen anderen Weg geben, als Schließiing Abbau
oder giänzliche Umstellung der Besiicherorganisation. Die
gähnende Leere der Zuschauerräume ist für die Dauer wirt-
schaftlich nicht mehr zu ertragen-. Um wirtschaftlich über-
haupt bestehen zu können- braucht unser Stasdttheater täglich
ein zu zwei Drittel gestilltes Haus. Jeder geringere Besuch
zwingt zu Preiserhöhungen, wenn die Leistungen nur allein
so bleiben fallen, wie sie gegenwärtig sind. Oder es bleibt
der andere Weg, nämlich bedau des Theaters, zunächst ein-
mal durch Wegfall der ständigen Oper. Bis setzt ist aber
wirtschaftlich gerade die Oper diejenige Kimstaattung in
Liegniti gewesen, die noch am besten die Ziischauiier zusam-
men-gehalten hat. Weiter ist zu erwäaen, daß unser Stadt-
theater innerhalb des von den Besiuherorgsanisationen in
Schlesien gegründeten Schlesischen Siiielkreises einen Teil
der umliegenden Ortschaften bespielt, was natürlich auf die
Zusammensetzung des Theaters-, feinen Haushaltsvlan und
seine künstlerische Leistung, wie auf den Spielvlan über-
haupt eine weitgehende Einwirkung hat. Zudem ist mit dein
Stadttheater das Sciädtische Orchester auf Gedeih und Ver-
derb verbunden Alle diese Zusammen-hänge ergeben ins-
gesasmt besonders im gegenwärtigen Augenblick ein schwer
lüsbares Frageiilbiindeh sodaß es die ernste Sorge aller
Kunstfreunde bleibt, wie man aus« den gegenwärtigen
Srlnoierigkeiten überhaupt kommen kann. Zuletzt bleibt die
Sorge in wieder an der Stadt und damit an den Steuer-
zahlern haften.

Biegnih. (Eine pädagogische Akademie.)
Wie alle anderen LelirersSeniinare, so befindet sich aiiuh das-
hiesige Evangelische Lehrer-Seminar im Abbau Dieser ist
schon so weit voraeschritten daß nur noch die oberste Semi-
narklasse mit 26 Seminaristien vorhanden ist, die Ostern
‚1925 zur Lehrerprüfung frommen. Dann ist die mächtige
Schulen-»Wald die arm 25. Oktober 1912 indem neuen Stadt-
viertel an der Grenadierstraße eingeweiht wurde und als
modernstes und schönstes Lehrerfeminar Schlesiens gilt, als
Seininar erledigt. Es scheint nun einige Aussicht zu sein,
daß eine der beiden Pädagogischen Alkademiem » in denen
künftig die Bolksschiillehrer hierangebildet werden sollen-,
nachdem sie an einer höheren Schule das Asbiturinm gemacht
haben, nach Liegnitz kommt. Schlesienerhä lt wahrscheinlich
nur Wes solcher Akademien, als deren Sitze Siegerin}, Görliiz
und ieg in Frage domin ensollen; jedenfalls erwerben sich
diese drei Städte mit bevorzugter Aussicht darum. Erhält
Sie snitz eine dieser Akademien, so würd-e das bedeuten, daß
in iegnitz ständig etwa 300 eingehende Lehrer ihre Aus--
bilduinsg erhalten, hie auf 4 Semester verteilt ist.

Liegiiis. «Ehebruch- und Meineidsvrozeß.)
Der Mühelfabrikant Karl Schainniler aus Liegniti betreibt
mit seinem Bruder ein Möbelfabrikationsgeschäft Dem Ge-
ichäft gegenüber in derRauvachstraße hatte sich vor etwa
Jahren ein Bäckermseister Boretk an-gekaust. Der Ange-

klagte, der selbst verheiratet Und Vater von drei Kindern ist,
unterhielt nun einen zunächst freundschaftlichen Verkehr mit
dein Borekschen Ehepaar, der dann aber zu einem Liebesvers
hältnis zwischen Schammler und der Frau Boret sich gestal-
tete. Das Verhältnis setzte sich auch fort, als die Boretschen
Eheleute nach Görlitz übersiedelten. Schaniinler traf sich mit
keiner Geliebten auch auf Reisen in Berlin und A«ltheide. Da
sorek an der Untreue feiner Ehefrau nicht mehr zweifeln

konnte, war die· Folge ein Ghescliekidungssilirozeß,den er in
Gdrliß anstrengte. In diesem s roaeß gab er übannnler
als Zeugen für die Untreue seiner Ehefrau an und Sehn-inni-
ler wurde darauf-hin vor dem Anitsgericht in Liegnitz über
feine Verhältnisse i Frau Bot-er vernommen Er hätte ia

lärte unter seinem Eide- daß niemals ein Liebesberbälts
nis zwischen ihm und Frau Borek bestanden insbesondere-
daß er niemals mit FrauBorek iiitim verkehrt habe. Diese
Aussage wurde nun als wissentlich falsch angefochte und
war egienstand einer etwa zwölfstündigen Ver-hu " ng
vor dem Scknomgerickn. Obgleich der Angeklagte ietzt wie-
derholte, daß sein Verhältnis zu rau Borek rein freund-
schaftlicher Art gewesen sei und o gleich auch Frau Borel
jeden intimen Verkehr mit Sthanimler in Abrede stellte, hielt
das Gericht auf Grund der überigen Beweisaufnahme den
stark intimen Einschlag des Verhältnisses der bei-den für er-
nnefen. Das Urteil lautete auf ein Jahr Zuchthausi und drei
Jahr Ehrverlust.

Goldberg. (A u f g e d e cf t e r M o r h.) In Bärsdors-
Trach, Kreis Goldberg-Harima verschwand im Auaust vor.
Jahres auf verdächtige Weise die 30jährige Witwe Sliwa
aus Josebhsdorf bei Hindenburg Da die Erinittliingen der
Landgendarinerie ergebnislos verliefen, entsandte das Bres-
lauer Psolizeipräsidiiini vor acht Tagen auf Anfordern der
Liegnitzer Staatsanwaltsihaft den Dezeriveiiten der Mord--
abteilimg, Kriminalkonrmisfar Wohle nach Bärsdors. Nach
achttätiger Tätigkeit ist es ihm und feinem Begleiter Primi-
nalsAstistent Regel gelungen, festzustellen, daß die Sliwa er-
giofkdtet wurde. « Die mutmaßlichen Täter sind bereits reis-
a e .

Goldeutraum. (E i u H o ch st a b l e r v a a r.) Seit
vorige-in Sonnabend- war ein angeblich aus Berlin stammen-
des E sevaar namens Lippert hier bei c{S'lerfchernnftn Scknoanse
einlog ert. L. gab iicli als Zahsnarzt aus. Als nun L. am
Mittwoch nachmittiag sich genau orientiert hatte. dass FMIU
Schwanse am alleinZu Hause war, gingen die beiden ans
Werk. ß. « Frau S swaiise doch herimterzukomsmeii, da er
ihr die Zähne noch einmal nachsehen wollte. Während nun
S3. mit rau Sclitoanse isin unteren Zimmer beschäftigt war,
durchsi« MFrau ß. das Schlatt-immer gamma und hieß
etwa 12 mitgeben. Von Frau Monate ungesehen ent-
fernte fi fich, während ß. etwa 5 - unten später auch das
W hist-lieh Brit am W «n mich. als Muse das

ein Zeugnis-· über raubt verweigerii können-. Aber er eis- 9

Geld fehlte, und die Sominergäiste mm ihrem Spaziergang
nicht zsirisückerhrtsen, erkannten sie, daß sie Hochstavler beher-
bergt hatten.

Waldeiibiirg. (Einbrüche bei der Eisenbahn.)
Jn her Nacht vom 25. zum 20. September wurde in der-
Bahumeisterei Dittersbach eingebrochen unh es wurden
unter anderem wertvolle Reißzeiige gestohlen. Kurze Zeit «
dar-auf fand ein Einbruch in die Biireaiiräiiiine der Güter-
gefertigt-wg aiii oberen Bahn-hose statt. Der Dieb drang
von außen in den Vorraiim, daraus in die Kasse und die·
übrigen Bureauräuine. Es gelang ihm, die Tresortür ziiini
sileldschrank zu zerstören, ohne hier wesentliche Beute zu
iiiachen. Ferner wurden sämtliche Pulte der Beamten er-
brechen. Durch ein Fenster drang nun der Täter in den«
Guterboden Es fielen ihm dabei u. a. wertvolle Srliiiiiiicks
fachen, ein Schmuckkästchen und Geld in die Hände. Es
gelang nunmehr in beiden Fällen« als Dieb den zur Zeit
stellungslosien Richard Neugebauer in ObersWaldeirbura zu
iib-erführen. Die gestohlenen Sachen waren größtenteils
versteckt Das Schmuckkästchen befand sich hinter‘ einem
Denkmal aus- dem altlutherischen Friedhof. Neugebaiier war«
im Besitze gefäslschter Ausweispapiere und hatte sich dadurch
auf betrügerifche Weise Geld zu verschaffen versucht.

Reicheiilncli. (Errichtung einer Turnhalle
und eines Festvlatzes.) Die Schützenailde der das
bisherige Niisziiiigsrecht über das Schießhiaus von der
Stadtgemeinde überlassen worden war, wird nunmehr die-
ses Recht an die Stadt zurückgeben Eigentümer des Siliiefk
hciuses und des 6 Morgen großen daziigehsöriaen Gelände-F
war die Stadtgemeinde, die Schützcngilde hatte nur da
Niitzungsrecht Gegen eine Entschädigiingsuniine von 25 000
Mark erklärte sich die Schiißensgilde bereit, ihr Nuiziiiigsrecht
aufzugeben Die Sichiiizengilde unterhandelt über dsrii Ans-
tauf der früheren Weisisclien Billa, um sich dort ein iieiiesl
eigenes Heim zu griinhen. Der Kausfvreis einschließlich hegt
etwa dreißig Morgen großen daziigehörigen Geläiides soslll
70 000 Mark betragen. Ali-s dem Siliießhaiisgriindstück, das-
in der Nähe des Sportplatzes liegend, eine auch sonst sehrs
günstige Lage hat, beabsichtigt die Stadtgemeinde eine Turn·"
halle zu errichten Ferner denkt man daran, durch Erweite-
rung des daiiebenliegensden lkleinen Exerziervlaties einen!
Platz zii fchaffcn, her größeren Veranstaltungen gewachsen
ist. Ein weiterer Voranschlag der Stadtgeiiieiiide beschäf-
tigt sich mit dein Anlauf einer Villa in Steinseifsersdiorf, die
als Heim für erholuiigsbediirfticie Kinder vioraesehen ist,-
Das Projekt zur Errichtung einer städtisclien Badeanfisalk
wird gleichfalls von der Stadt in den, Bereich ihres Arbeits-
programiins gezogen. « « "· -.

Langeiibielaii. (Scl,s«1eun e n b r a n h.) Dieiistisxig abende
entstand in der früher zum Dies-Taschen Gutsbesitz, ietzt-:
einein Herrn Schinder gehörigen groben, dreiteiiiiisgen
Scheime, ilieichensbacher Str. 85, Feuer. Obschon Läfilizücge
der .Masiistner’schen und Dieii-g’scheii Beriifsfeiieisiocliis, sowie
her Freiw Feuerwehsr balid zur Stelle waren, vermochten all-
Aiistreiimingeii es nicht, des esntisissselten (Elements, das i -
den aiussgestaveliten (Betreiben und Strohm engen reichlich Nah-
rung fand, Herr zu werden. Es ,.i;-lainig aber, hen FBranhan
feinen Herz zu beschränken Auch ein Ldschziig der Reichen-«
bacher {Feuerwehr unter Briniidmeister Richter war erfchcenen“
konnte aber Wasserinangels halber nicht recht in Täligskeisz
treten. Soweit feststeht-, wurde außer einigen in der Scheiins
aiiissbewahirten Maschinen leider nichts gerettet. Der Schades
dürfte aber durch Versicherung ziemlich gedeckt fein. Des
Binan war weithin sisclit is.i:r. Man spricht von Brandstiftiiinsi

herb schrienin »ein unelücklkibcr Beifahrer 0«sts.s:"A-ss-sl"-"Tsp«

Reinon (Td’-dliih"er G r ub e n n nfall.) Zir·
Tode vevuinglückte auf her Iliubenigrube der Berginanii Weib-,
ler aus Kohlen-dors. Er kam mit dem K- fe zwischen zwei,
Wagen, die ihm den Kot-f zeraiisetsclitem so laß der Tod bald
eintrat.

Ghin-its (Denkma-lsweihe hier 22er.) Dis-.
große Ehren-lag der Vereinigten ehemaligen 22er wurde m «
Sonnabend mit einem Festüoinmers begannen. Der Sonn-
tag wurde mit einein Kirch-gnug eingeleitet. Unter Voran-
tritt Von Misikkapelleii bewegte sich der Festzug daiiii durch
die Straßen der Stadt nach dein Densnialsvlatz an der Pro-
nienade. Oberleutnasnt a. D. Diethe schilderte die Taten der
Helden und gin der Hoffman Ausdruck, daß auch das
deutsche Volk in nicht zu ferner Zeit sich wieder erheben
wird. Dei letzte S‘irnm'nanbeur, Gras von der Schulen-bunt
(Wolfs«burg) brachte der-r Gefalleuen einen Gruß. General
Schuri-dankte den Sicikdldehdrdew den Spendern und über-
‚ab das Tseiiiknmss der Stadt als Eiaentuni. Die fis-stillen
fielen und in der Ferne trachten drei Biöller. Ueber dem
Denkmal schwebte ein Flieger und warf aus geringer Höhe
einen Kranz ab. Niin legten die Aboiidnunaeni insgesamt
38 Kränze nieder. Divisionspfarrer Meier hielt die iliseihesiO
rede. Darauf mirschierten die Vereine in hie Lohnko- wo-
alle Teilnehmer gemütlich wfamnrenblieben.
  

F er
Vreslauer Schlachtviehmarkt.
Stimmungen am 22. Oktober 1924.

Der Auftrieb betrug: 778 Rinder (132 O sen, 214 “Zinnen,
12?. Kalbeii und 310 Kühe) 1573 Schweine, 818_. älber 417 -«:ihafe.

Ueberstand vom vorigen Markte waren: —- dliiiidey 57 Schweine
—- Kälber, 27 Schafe.
BEs wurden bezahlt für 50 leg Lebensgeivicht in Goldiuark s-

l illion.
Rinden 1. Ochs en: a) vollsl» ausgem» höcbft. Schlachtiverts

die noch nicht gezog. haben (ungefocht) 46-—48, v) oollil., ausgem.
im Alter von 4—7 Jahren 42—45,« c) junge fleisch·, nicht ausgem.
u. ältere ausgem. 36-—41, d) mäßig geiiährie junge, gut geiiahrie
ältere 26-85. 2. Ballen: a) oollfl., ausgewachsene hochsteu
Schlachtiv· 48-—50, h") vollfl., jüng. 40-47, c) mäßig geiiälntt
junge u. gut genähite ältere 85-s39, 3. Kal b e n nn o K il li e:
a) vollfl., ausgem. Kalb. höchsten Schliiihiwerts 48052 b) vollst.
ausgem. Kühe hbhfien Schlachim bis zu 7 Jahren 39—-42, g) alt._
ausgem. Kühe und wenig gut entwick jüng. Kühe u. llalb. Zofe-By
cl( mäßig enähite Kühe und Kalb. 23———34, e) gering genahtte
Kühe uud alb. 20—-27. M b i

Kälber. a) Dovoelleiider feinft. afi -— is -—, .b) se iiste
Mastkäld. , c) mittlere Mast- u. beste Sauglälb. 7(Z»—80,
d) geringe Mast« und gute Sauglälber 67-75, e) geringe Saug-
tälber 44——60.

zehnte. Stallmaftfchafe. a) Mastlämnier u. jüngst
Mastbammel 47—52, b) ältere Sbiaftbammelcgeringere Maslltlmm
u. ut genährte iuiige Schafe»36—42, o) inctßig genähtte dummes
n. Schafe (Merzschafe) 15—30. 0 - 88 b a ‘

Schwein-. a) Fettschweine über 16 k, 85-— - ) eo -

über 120 b. 150 kg 83—84. c) vollst. über l d. 120 ? 80—- ·
d) über 80—-100 k 75—-79, e’) bis 80 kg bis --‚ „0 sitzen n.
geschiilttene Eber7 —82 « s· ·« _.

Geschäftsgang; Initial. Schweine besser- 



Qinßeimiföes.
Das Lichtspielhaus ,,Kukeuli«,

welches im Juni d. Js. seine Tätigkeit einstellte,
wird am 31. Oktober durch den Besitzer des Gtablisse-
ments, Herrn Fritz Wasner, neu eröffnet. Das Kino
ist von Grund auf renoviert, auch ift der Vorführungs-
apparat mit allen technischen Neuerungen versehen
warben, sodaß die Gewähr für einwandfreie Bilder
gegeben ift. Als Eröffnungsprogramm ist eines der
weltbekannten und zugkräftigsten Filme: »8wei
Menschen« , nach dem Roman von Richard Voß, ge-
wählt worden. Es ist dies ein Film, welcher
alles bisher auf diesem Gebiete Gezeigte weit in den
Schatten stellt, sodaß das neu eröffnete Lichtspielhaus
auf einen vollen Erfolg rechen darf. Für die musi-
kalische Begleitung der Borsührungen ist ein erst-
klassiges Orchester vorgesehen. Alles Nähere besagen
die Jnserate in den nächsten Nummern.

— Der neue Gepäckiarlf. Seit kurzem ist ein
neuer Gepäcktarif auf der Reichsbahn eingeführt, der
beachtenswerte (Ermäßigungen in den Preisen für die
Beförderung von Reisegepäck bringt. Die Einzel-
heiten des neuen Tarifes sind folgende: Als Mindest-
satz wird zwar wie früher 20 Pf. für 10 Kilogramm

beibehalten. Doch gilt dieser für 25 Kilometer,
während bisher die Höchstgrenze 20 Kilometer waren.
Für 80 Pf. geht die Tartfgrenze bis 48 statt 39 Kilo-
meter, für 40 Pf. bis 70 ftatt 61 Kilometer usw. Jm
praktischen Reisenerkehr ergeben sich dadurch recht
nennenswerte Grsparungen an Gepäckfracht.

. Yergesfen Hie nicht
das Abonnement auf das .Hnndsfelder Stadt-
blatt« für den Monat Novbr. n o ch he u te
bei ihrem Briefträger zu bestellen, denn nach
dem 25.Auguft erhebt die Post eine Extragebühr
von 20 Pfg. pro (Exemplar.

 

 

 

Kirchl. Nachrichten der ev. Gemeinde
Sonntag, den 26. Oktober (19 n. Trin.)9.30 Uhr

Gottesdienst. Pastor Höhne 5Uhr Bibelstunde in
Pawelwitz, Postor prim. Raebiger. Mittwoch,
den 29. Oktober 730 Uhr Bibelstnnde im Altersheim.
Donnerstag, den 30. Oktober 7,30 Uhr Versammlung
der Saerauer FrauenhiIfe im Schwesternhaus. —-
Sonntag, Kollekte für das Diakonissenmutterhaus in
Nowawes — Abendmahlu. Kindergottesdienst fallen
»wegen Sitzung der kirchlichen Körpersehaften aus.

Hier Schluß des redaktionellen Teils.
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Für die uns anläßlich unserer

Vermählungsfeier
erwiesenen Glückwünsche und Auf-

merksamkeiten sagen wir allen hier—

durch unseren

herzlichsten Dank.

Pawelwitz, den 24. Oktober.

  

Paul Herrmann u. Frau
Emma, geb. Schwartz.
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Jch biete an :

iiir die Herhslheslelluug
Thomasmehl
Superphosphat
Kali, Kainit
Düngekalk etc.

Ferner an

Baumatertalten :
ßement, Bau-litllehhalh
Iaehsieiae, iemenilliesen
[emenirllhren
llhamallesleine u. -Plallen
Bhamailemllrlel,
Bachgappen ein.

für den Winterhedari
empfehle;

11a. übertraf. steiahohle,
Stein« n. Brustkasten-drittens
Gans n. düttenlinlts
Brennisalz etc.

Gast-n Vogf,
Hmrdsfekd am 8ahnhof.

—-
M

Druck nnd Berti-ge G. annimeti. Hundsfeld. Berantnotlircher diedaktenrt C. seniemskh Hund-fein

Ja
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X giriefialihet
-

neu eröffne!
Jch habe mich in der Zwischenzeit erfolgreich bemüht,

die hervorragendsien Filmwerke des Juternationalen Flim-

marktes zu erwerben, sodaß ich allen gefchiihten Besuchern

schon heute einen künstlerischen Genuß meiner Rinobar-
bietungen gewährleisten kann.

Jch gebe mich der angenehmen Hoffnung hin, daß
mir dies durch regen Besuch belohnt wird, und danke
allen geschützten Gönnern und Freunden im Voraus.

Hochachtungsvoll

Fritz Wasner.

 

Ab 29. Oktober laufend

Gemisch-
Hafer

abzugeben.
man: milbldlfih.

Cbartliolieb
spåne

billig abzugeben.

Juni-stellt Ring 10.
Fernrnf 56.

llin Pferd,
Fuchsstute, 1,70 groß,
selten schön gebaut, ganz
reell n. zugfesi, sowie eine

In die gemahlen Einwohner non Juni-stetig I Jssigdlsngspls

san-an und “warum” I Der ehrlicheFinder wird

Jch gestatte mir hierdurch, Ihnen bekannt zu geben« I gebeten biefeiire im“

daß ich Freitag, den 31. Oktober bar bisherige Z ZYJZIZJMZJZIII-H
‑ · ehe für ihn wertlos, da

« tb t d e-llehtsplelhaus „lilllillll tx;»:a;kpsss-,i:si:..
» Geld kann sich derselbe

unter eigener Leitung in dem vollkommen neu renovierten n als Finderlohn behalten.

kleinen Saale meines Grundstücks Mellich,©unbßfelb‚

I: am Bahnhof.
I
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Die Erdsfnung findet Freitag, den 31. Oktober er. statt
nnd bitte ich, meinen weiteren Ankiiudignngen Beachtung
schenken zu wollen. a). O. I
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illutstnnsasine
Wer Wert auf haltbare liehuhe legt »s»

lasse sich für den kommenden Winter I billig aZentntelrlkaktlfkn

w "aus‘iOfel w knndkfklgltkgnbnhoi
 fertigen, bie bekanntlich bie besten und billigften sind

Maßstiefel in einfacher bis elegantefter Ausführung-

 

Ziege
zu verkaufen.

Iliigelrnd 9.

giirhteagriiu
zu haben auf dem

s-J kath. Friedhof

JohannenWert-ans
täorftrenier Süßwinket

Mittwoch, den 29. Oktober 11.30.,
vormittgs 10 um, sollen etwa

81I2 Morgen Weiden
in 9 Losen zur Selbstwerbung unterden im
Termin bekannt zu gehenden Bedingungen
meistbietend gegen Barzahlung verkauft werben.

Zufammeukunft auf dem Süßwinkels
Kritichecker Wege am Borwerk Klein-Oels.

Nähere Auskunft in deu Forsthäusern
Süßwinkel nnd Sandhänfer.

Forstamt Oels.

freiwillige Versteigerung!
Um Sonntag, den 26. Oktober 1924

nachtnittags 2 Uhr werde ich in Gewalten
Seite:Ziegelei,

verschiedene wagen, laut-wirtschafts
Maschinen nnd Geräte

meistbietend gegen Barzahlung verfielgern.
Der Besitzer-.

sowie Reparaturen aller Art
fertigt fchnellstens und preiswert

Paul Milimonka, Behuhmaehermslr,
Hundsfeld, Görliizerftr. l4.

  

 

Preisausschreiben
' RENEGlE-DREH-STl-SEDLOG-ERWT
 

Für die richtige Lösung obigen Sprichwortes
haben wir nachstehende Preise ausgesetzt:

1:7—I— 1. Preis:

1 Wohnungseinrichtung
bestehend aus:

1 Eis-immer- o. Herren-immer u.1 Schlafzimmer sowie 1 Küche

2. Preis: Ein Klavier
' „ Eine Wäscheaussteuer

„ Eine Nlhmaschine
„ Ein Damen- 0.11errenfahrrad
„ Eine Geige

» Eine Mandoline
8. -«27« Pr. 209.photogrr Klappkammeras
19:12 mit Prima Deppelobjektiv

. -. 20.-100.„ 73 Prima Taschenuhren
' 101 .-2.50„ 150 Füllfederhalter
» mit echt 14 kar. Goldfeder

  
 

.
9
9
?
?
?

 

sowie eine große Anzahl div. Trostpreise.
eines obenge—

_ Gewmnel’ nannten Preises ist Jeder}
· der uns die richtige Lösung einsendet.
" Die Verteilung geschieht unter Aufsicht eines hiesigen

Notars, an der jeder Löser teilnimmt. Die Einsendung
» muß sofot erfolgen und verpflichtet Sie Its nichts.

.i Für Rückporto. Drucksachen, Schreiblohn usw. sind
. der Lösung Gebühren beizutügen. Briefporto 10Pfg.
: Schreiben Sie sofort an

ldnna—Versand Fr. Knipping,
Braunschweig Nr. 1736.

‘

 

T Die Empfänger der Preise aus unserem letzten Preis—
ausschreiben finden Sie auf dem ihnen nach Ein-

'.’ sendung derLösung zugehenden Schreiben vermerkt.  

 

 

Zurn- und Sport-Verein
Hundsfeld.

Sonnabend, den 25. Oktober er.
im ,,Blauen Hirsch(« (Einengen:

Winter-Amomen
Elementare vorsnhtnngen n. Tanz
Anfang 8 Uhr Einlaß 7 Uhr.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.
Gäste durch Mitglieder eingeführt sind

herzlich willkommen.

Görhtz, liasthal zum flugplaiz
Sonntag, den 26. Oktober:

Gr. Ganz-Vergnügen
Hierzu ladet freundlichst ein

Fritz Rippen

Sacrau.
Saal- nnd Garten-Etablisfement

»an Linden-culp-

Sonntag, den 26. Oktober:

Großen Ganznergniigen
nur bei guter Musik. I

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Max Schritten

Sibyllenorf.
Saal- und Garten-Etablissement

«an Erholung-«
Auf allgemeinen Wunsch findet

Sonntag, den 26. Oktober d. Is.
(Anfnng 4 um) fiatt.

z. lir. Herbst-Vergnügen
fiatt.

llriginal.ilmeriean. Jazz-llaml--lla||elle
Einen sidelen Abend zusicherud, ladet

freundlichft ein
. Paul man“.

Karosse-Isme- ·-
Sonntag, den 26. Oktober d. Js.

Gr. Kirmesfeier.
Hierzu ladet srenudlichst ein

er. Wolf.

Er. Weigelsdorf.
Sonntag, den 26. Oktober

 

 

 

 

 

Gr. Kirmes-Tanz
Hierzu ladet freundlichft ein

 

 

Ei Rahfer.

Ein 3“ « ‘

Jederbretbs ‘Beim
wagen ‘Ian en

billig 111 verlaufen bei llIIlIlllIIIIIIIIIlllllllllllllllIlllllllllllllilllll.

Akte-entge- Lorenz, “0mm" Du Ieicht
sent Ziel, nimmst
u nichtssandresGdrlinerftr. l.

 

 

Vortrag

 
praktische Vorführung der neuesten Apparate!  Montag. den 27. Oktober cr., abends 8 Uhr,W

in Hundsfeld, Menzels Gasthaus bei freiem 5mm“

DasKochenaufG35!

J Kostproben /Vorführungneuer Sparmetlroden. die das Gaskocher: zum billigsten Kochen machen ! l Kostproben

_____r

Wsersil
Wer sich Persil
zur Wäsche hält,
der Iparet ‘Rohle,
Zeit und Geleit.

Futter-stillen
a Zir. 2 Mark,

zu verkaufen
Ostsee-floh 24.

lIrr—-2 Morgen

Acker,
an Straße gelegen, kauft

satte-enn, Biester,
Tanenzien ste. 91.

   
 

 
  

 

  




